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Neuenbürg , Donnerstag den 27. April 1916. 74. Jahrgang.

ttMIlllllt des MlllffHtll SSm

m den „ CnBlrr " .

(WTB .) Den 26 . April , nachm . 3 .30 Uhr.
Berli  n . (Amtlich .) Am 25 . April mit Hell-

werdcn haben Teile unserer Hochseestreitkräfte die
die Bcfestigungswerke und die militärisch wichtigen
Anlage» von Great - N " rmouth und Lowestoft
mit gutem Erfolg beschossen. Darnach haben sie
eine Grnppe feindlicher Kreuzer und Torpedoboots¬
zerstörer unter Feuer genommen . Auf einem der
Kreuzer wurde ein schwerer Brand beobachtet . Ein
Tmpedobootszcrstörer und 2 feindliche Vorposten¬
schiffe wurden v ersenk  t. Einer der letzteren war
der englische Fischdampfer „King Stephen ", der wie
erinnerlich sich seinerzeit weigerte , die Besatzung des
in Seenot befindlichen Luftschiffes tt 19 zu retten.
Die Besatzung des Fischdampsers wurde gefangen
genommen. Die übrigen feindlichen Seestreitkräste
zogen sich zurück. Ans unserer Seite keine Verluste-
Alle Schiffe sind unbeschädigt zurückgekehrt.

Gleichzeitig mit dem Vorstoß unserer Seestreit -
krüfte griff in der Nacht vom 24 . -25 . April ein
Marineluftschiffgeschmader die östliche Grafschaft
Englands an. Es wurden Industrieanlagen von
Cambridge  und Nor wich,  Bahnanlagen bei
Lincoln,  Batterien bei Winterton , Jpswickp
Norwichnnd Harwich,  sowie feindliche Vorposten¬
schiffe an der englischen Küste mit gutem Erfolg
mit Bomben belegt . Trotz heftigster Beschießung
sind sämtliche Luftschiffe unversehrt in ihrem Heimat¬
hafen gelandet.

Flugzeuge unserer Marinefeldfliegerabteilungen
in Flandern haben am 25 . April frühmorgens die
Hnfenanlagen, Befestigungen und den Flugplatz von
Dünkirchen  wirkungsvoll mit Bomben belegt.
Sic sind sämtlich unversehrt zurückgekehrt.

Die bereits gemeldeten Vorposten gefechte
vor der flandrischen Küste  am 24 . April wurden
am 25. April fortgesetzt . Dabei wurden durch unsere
Seestreitkräste ein englischer Torpedobootszerstörer
schwer beschädigt  u . ein Hilfsdawpfer versenkt,
dessen Besatzung gefangen nach Zeebrügge eingebracht
worden ist. Unsere Streitkrüfte sind auch von diesen
Unternehmungen unbeschädigt zurückgekehrt . Der
Feind hat sich aus dem Gebiet der flanderischen
Aüste wieder zurückgezogen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

(WTB.) Den 26 . April , nachm . 6 .00 Uhr.

Fraßes Hauptquartier , 26 . April Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südlich des Kanals von La Bassee wurde

er Angriff stärkerer englischer Abteilungen gegen
>e von uns besetzten Sprengtrichter nach heftigem
Mampf abgeschlagen . Der Minenkrieg wird

von beiden Seiten mit Lebhaftigkeit fortgesetzt.
Westlich von Givenchy -en -Gohelle besetzten

lr die Trichter zweier gleichzeitig gesprengter
eu scher nnd englischer Stollen , machten einige
esangene und erbeuteten ein Maschinengewehr.

Patrouilten -Unternehmungen fanden
^ 'chen VMy -Craonne statt.

Ein erwarteter französischer Teitangriff gegen
den Wald südwestlich von Ville -au -Bois wurde
abgeschlagen , es sind 60 Franzosen gefangen ge¬
nommen und 1 Maschinengewehr erbeutet.

Auf der Höhe von Vauquois nordöstlich von
Avocourt und östlich von Toter Mann waren
Kämpfe mit Handgranaten im Gange . Angriffs-
avsichten des Feindes gegen unsere Gräben
zwischen Toter Mann und Cauretteswäldchen
wurden erkannt und durch Feuer gegen die
bereitgestellten Truppen vereitelt.

Oesttich der Maas entwickelten die beider¬
seitigen Artillerien sehr lebhafte Tätigkeit.

Nordöstlich von Celles (Vogesen ) brachte uns
ein sorgfältig vorbereiteter Angriff in den Besitz
der ersten und zweiten französischen Linie . Auf
und vor der Höhe 342 bis in den dritten
Graben vorgedrungene kleinere Abteilungen
sprengten dort zahlreiche Unterstände . An un¬
verwundeten Gefangenen sind 84 Mann , an
Beute 2 Maschinengewehre und 1 Minenwerfer
eingebracht.

Abgesehen von anderen Fliegerunternehmungen
belegte eines unserer Flugzeuggeschwader Cler-
mont und den französischen Flughafen Brocourt
und den stark belegten Ort Jbecourt mit einer
großen Zahl von Bomben.

Zwei feindliche Flugzeuge sind über Fleury
(südlich von Douaumont ) und westlich davon im
Luftkampf abgeschossen.

Deutsche Heeresluftschiffe haben nachts die
englischen Befestigungen und Hafenanlagen von
London , Cotchester (Blackwater ) und Ramsgate,
sowie den französischen Hafen und die großen
englischen Ausbildungslager von Staples an¬
gegriffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
An der Front keine weiteren Ereignisse.
Ein deutsches Flugzeuggeschwader warf aus¬

giebig Bomben auf den Ftugzeugptatz von
Diinaburg.

BalkanKriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Berlin,  26 . April . Gestern wurde das
englische D -Boot „K 22 " in südlicher Nordsee
durch unsere Streitkräfte versenkt.  2 Mann
gerettet und gefangen . Ein tl -Boot erzielte
selbigen Tags in selbiger Gegend auf englischen
Kreuzer der Arelhusaklasse Torpedotresfer.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Köln,  26 . April . (GKG .) Laut der Köln.
Volksztg ." meldet der Amsterdamer „Telegraaft , aus
London : Reuter berichtet , daß die beiden  Kreuzer
und auch der Zerstörer g e s u u k e n sind . Ferner
meldet der „Telegraas " , daß anscheinend noch mehr
Schisse gesunken sind.

Oesterrrichischcr Heeresbericht.
Wien,  26 . April . (WTB .) Amtlich wird

verlautbart vom 26 . April 1916 : Russischer und
südöstlicher Kriegsschauplatz : Keine besonderen Er¬
eignisse. Italienischer Kriegsschauplatz : Am Süd-
Westrand der Hochslache von Doberdo kam es

wieder zu heftigen Kämpfen.  Oestlich Selz
war es dem Feind gelungen , in großer Frontbreite
in unsere Stellung einzudringen , als er aber den
Angriff fortsetzen wollte , schritten unsere Truppen
zum Gegenangriff , jagten ihn bis in unsere alten
Gräben zurück und vertrieben ihn auch aus diesen
in erbitterten Handgemenge . Somit sind auch hier
alle unsere ursprünglichen Stellungen in
unserem Besitz.  130 Italiener wurden gefangen
genommen . Das Artilleriefeuer war an vielen
Punkten der kästen ländisch en Fr  o n<  sehr lebhaft.
An der Kärtner Front war die Gesechtstätigkeit ge¬
ring . Am Col di Lana setzten unsere schweren
Mörser ihr Feuer fort . Die Tätigkeit der feindlichen
Artillerie hat nachgelassen . Im Suganaabschnitt
räumten die Italiener alle ihre Stellungen zwischen
Votto nnd Roncegno , in denen viel Kriegsmaterial
gefunden wurde , und zogen sich nach Rencegno zurück.

. Zu dem Hinscheiden des
Generalfeldmarschalls von der Goltz.

In den Ostertagen ist die erschütternde Trauer¬
kunde zu uns gelangt , daß der verehrte Generalseld-
marschall von der Goltz , der Führer eines türkischen
Heeres in Kleinasien gegen die Engländer , in seinem
Hauptquartiere am 19 . April an der gefährlichen
Krankheit des Flecktyphus gestorben ist . Der General¬
feldmarschall von der Goltz war uns der lebendige
Beweis , daß ein Feldherr gleich wie einst der be¬
rühmte Generalfeldmarschall von Moltke , auch noch
im hohen Alter geistig .und körperlich von größter
Leistungsfähigkeit sein kann , denn noch vor kurzem
hat der verstorbene Generalfeldmarschall einen Sturm
auf die englischen Stellungen mitgemacht und die
Engländer dort geschlagen . Es ging mit ihm einer
unserer besten Feldherren und tapferen Soldaten da¬
hin . Der verewigte Generalfeldmarschall war nicht
nur ein Feldherr , sondern er war auch ein hervor¬
ragender militärischer Reorganisator , er war auch
einer der größten Lehrer der Kriegskunst und Kriegs¬
wissenschaften nnd war zugleich auch einer der her¬
vorragendsten militärischen Schriftsteller . Ans allen
den genannten Gebieten hat der Generalfeldmarschall
von der Goltz eine riesige Arbeitsleistung vollbracht.
Colmar von der Goltz , als Sohn eines Gutsbesitzers
im Jahre 1843 geboren , trat bereits im Jahre 1860
in das preußische Infanterie -Regiment Nummer 41
ein und schon vier Jahre später wurde er wegen
seiner hervorragenden Leistungen und Begabung zum
Besuche der Kriegsakademie kommandiert . Den Feld¬
zug von 1866 machte er als Leutnant mit und wurde
bei Trautenau schwer verwundet . Zwei Jahre später
wurde er bereits Generalstabsoffizier und wurde als
solcher dem Oberkommando der zweiten Armee im
deutsch-französischen Feldzuge vom Jahre 1870 zu¬
gewiesen . Mit dem Eisernen Kreuze geschmückt kehrte
Herr von der Goltz aus dem französischen Feldzuge
zurück, wurde zunächst Lehrer an der Kriegsschule
Potsdam . Im Alter von 35 Jahren wurde von
der Goltz Major und war als Lehrer an der Kriegs¬
akademie angestellt , gleichzeitig mar er aber auch
Mitarbeiter an dem Werke des deutschen General¬
stabes über den Krieg von 1870/71 . Als Herr von
der Goltz 40 Jahre alt war , wurde er auf Wunsch
des Sultans Abdul Hamid in türkische Dienste be¬
rufen , und damit begann die bedeutsame Tätigkeit
des Herrn von der Goltz für das türkische Heer.
Anfangs war Herr von der Goltz nur der Leiter
der türkischen Generalstabsschule . Bald beauftragte
ihn aber der Sultan mit der Ausarbeitung von
Reorganisationplänen für das türkische Heer . Alan
darf wohl sagen , daß Herr von der Goltz in der
Türkei ein Reformwerk in seiner zwölfjährigen Arbeit
vollbracht hat , welches fast unmöglich erschien, denn
Neid , Argwohn und türkischer Schlendrian erschwerten
die Tätigkeit des deutschen Reformators der türkischen
Armee ungemein . Es ist ja auch von den Feinden
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Deutschlands die tüchtige Leistung des Feldmarschalls
sür das türkische Heer augezweifelt morden, aber die
Erfolge der Türkei im Weltkriege gegenüber der
Feinde haben doch bewiesen, daß von der Goltz
Großes in der Türkei vollbracht hat, und daß der
ebenfalls nach der Türkei berufene deutsche General
Liman von Sanders mit gutem Erfolge ans den
vom Feldmarschall von der Goltz im türkischen Heere
gebauten neuen Grundlagen weiter arbeiten konnte.
1896 war von der Goltz nach Deutschland zurückge¬
kehrt und war zuletzt Generalinspekteurder sechsten
Armeeinspektion. Wahrend des Weltkrieges wurde
der Generalfeldmarschall mit der Verwaltung Belgiens
beauftragt, aber bereits Ende November 1914 wurde
er in das türkische Hauptquartier berufen, wo er
Großes für die Kriegssührung der Türkei leistete.

„Jung Deutschland" hat mit Generalfeld¬
marsch all  v . d. Goltz  ihren besten Führer und
Förderer verloren. So wie er auf allen militär-
technischen Gebieten ein großer Ncusormer war, hat
er der Ausbildung der deutschen Jugend, die sie zu
wackern Männern machen soll, neue und nächtige
Initiativen gegeben. Die Zukunft gehört der Jugend,
und darum ist es in jeder Beziehung von aller¬
größter Wichtigkeit, sie auf die rechten Pfade zu
lenken. Die Pfade gezeigt zu haben, das ist ein
Verdienst des großen Mannes, für das ihm Jung-
Deutschland ständig Dank wissen wird. Keiner wie
er war so berufen, die Frage der körperlichen Aus¬
bildung des jungen Deutschlands vorbildlich zu lösen.
Sein ganzes Leben lang hat sich der Feldmnrschall
mit diesen Gebieten befaßt, sein berühmtes Buch
„Das Volk in Waffen" legt davon Zeugnis. Mit
klarem, weiten Blick hat er frühzeitig erkannt, wie
wertvoll die Kräftigung des Körpers unserer Jünglinge
ist, die in Schulen und Berufen wenig Gelegenheit
haben, ihre Körper zu stählen. Die ganze Jung-
Deutschland-Bewegung wurde von ihm in das rechte
Licht gestellt, und seine Erfolge zeigten sich in ihrer
ganzen Größe bei dem Ansturm der jungen Kriegs¬
freiwilligen, die mit Stolz, Kraft und Heldenmut
draußen im Felde als echte deutsche Jungen fechten.
Feldmarschall v. d. Goltz hat auch den ersten An¬
stoß zur zweijährigen Dienstzeit gegeben, das be¬
deutet eine Reformation des deutschen Heerwesens,
die gar nicht hoch genug einzuschätzen ist. In den
siebziger Jahren veröffentlichte er sein berühmt ge¬
wordenes Werk über „Leon Gambetta und seine
Armee." Darin setzte er seine Ansichten über das
neue Volksheer auseinander, Ansichten, die zuerst
sehr befehdet und dann später begeisterte Aufnahme
fanden. Auch damals schon zeigte er sich als Führer
der Jugend, der er bis zuletzt geblieben ist. Und
unter allen Kränzen, die ihm die trauernden Deutschen
winden, ist darum der Kranz, den die deutsche Jugend
an seiner Bahre niederlegt, einer der schönsten.

Rundschau.
Deutschlandund Amerika.  Präsident Wilson

hat dem deutschen Volke durch die Ueberraschung
der Note, die ein Ultimatum — wenn auch kein
befristetes — darstellt, eine Osterbotschaft zukommen

In 6lurm unä Stille.
18> Roman aus der Franzosen zeit von Max Treu.

cFonIetzung.i
„Sie haben ganz recht. Herr Kapitän !" sagte

er. und ganz konnte er die innere Erregung doch
nicht aus seiner Stimme bannen, „es ist in der Tat
eine Majestätsbeleidigung ! Und nur der Umstand,
daß ich das Gastrecht, das ich in diesem Hause ge¬
nieße. nicht verletzen möchte, bestimmt mick, der Sache
keine weiteren Folgen zu geben. Wir aber können
selbstverständlich nicht länger an einem Tische sitzen
bleiben, an dem man für unsere erlauchten Herrscher
nur eine Beleidigung übrig hat."

Er hatte sich erhoben und verließ nach kaum merk¬
lichem Gruß ostentativ den Saal.

„Welch eine Taktlosigkeit!" rief die Domina . „Er
kennt unsere Gesinnung , der ganze Kasseler Hof
kennt sie, und dennoch ein solcher Toast !"

„Vielleicht war Absicht dabei !" sagte Hans Joachim.
„Absicht?" fragte die Domina . „Wieso?"
„Um uns herauszufordern, daß wir über unsere

Gesinnung keinen Zweifel mehr aufkommen taffen
sollten!"

Ein Diener war zur Domina herangetreten und
flüsterte ihr eine Meldung zu.

Rasch und plötzlich erhob sie sich.
„Das ist nicht möglich, Jakob, du siehst Ge¬

spenster!" Der alte Diener schüttelte den Kopf.
„Sie sind da, Frau Abtissin, sie sind da ! Hundert

Mann , und aus der Wiele wollen sie Zette bauen !"
Mit der Bitte , sie auf kurze Zeit zu entschuldigen,

ueruea die Domina das Zimmer. Nach wenigen jM nuten schon kam sie zurück. Sie fetzte sich auf l
' ieii Platz, stand oann aber auf und sagte mit c,er-
>aen tnbien, ruhigen Stimme , die ihr immer zu

eigen mar : „Meine Herrschaften. Stift Hohenbergen >

lassen, die nicht recht gerade frohe Festgedanken auf-
kommen ließ. 4loch schriller war der Widerklang
aus Washington, der i» der Rede enthalten war,
die das Oberhaupt der großen Republik vor dem
Kongreßhielt, umseine Handlungsweise zurechtfertigen.
Die deutschen Staatsmänner , denen die Beantwortung
der amerikanischen Note obliegt, werden zweifelsohne
es für ihre Pflicht halten, eine-würdige Erwiderung
zu finden, die der Ehre und den Interessen des um
seine Eristenz ringenden deutschen Volkes am besten ent¬
spricht, ohne sich davon beeinflussen zu lassen, ob
die Tonart, die Präsident Wilson zu wählen beliebt
hat, mehr oder weniger freundlich war. Eins ist
jedenfalls anzuerkennen, daß die Sprache in der
Note wie in der Rede Wilsons eine offene war, die
über die Sympathien und Antipathien des Kabinetts
zu Washington keinerlei Zweifel lassen. — Doch ge¬
rade nach Sympathien und Antipathien darf nicht
entschieden werden, wenn es gilt, eine der schwer¬
wiegendsten Entscheidungen zu treffen, vor denen
die Lenker der Geschicke Deutschlands seit Beginn
des Weltkrieges gestellt sind. Einzig und allein mit
kühler Ruhe ist zu erwägen, was frommt dem deut¬
schen Volke am besten.

London,  25 . April. (WTB .) Der Dampfer-
Roß ist gesunken: 11 Mann der Besatzung sind ge¬
rettetworden. (Anmerkung des WTB : Anscheinend
handelt es sich um den 372 Brutto-Register-Tonnen
großen Glasgower Dampfer Rose, von dem vor
einigen Tagen ein Boot treibend gefunden wurde.

Berlin,  25 . April. (WTB .) Auf die vierte
Kriegsanleihe waren bis zum 22. April 8270,5 Mil¬
lionen Mart , das sind 77,2 Prozent des gesamten
gezeichneten Betrages, eingezahlt. Es sind also in
der Berichtswoche 707,5 Millionen neu eingegangen.
Die Darlehenskassen hatten für die Zwecke der vierten
Kriegsanleihe bis zum 22. April insgesamt nur 396
Millionen Mk. ausgeliehen.

Karlsruhe,  24 . April. Der Stadtrat hat in
seiner letzten Sitzung beschlossen, beim Bürgeraus-
fchuß sür die Dauer des Krieges und für ein halbes
Jahr nach Kriegsbeendigung eine ortsstatutarische Be¬
stimmung zu erlassen, wonach künftighin an Minder¬
jährige keine Lohnauszahlung mehr erfolgen, der
Lohn vielmehr an die Eltern oder Vormünder oder
nur mit deren schriftlichen Zustimmung unmittelbar
an die Minderjährigen gezahlt werden darf.

Slus SlaSt , Bezirk unS Umgebung.
Neue  nbür  g, 27. April. Soeben wurden durch

den Landjäger von Schwann 3 entflohene französische
Alpenjäger dem Oberamt eingeliefert. Sie sind mit
Rucksäcken und Brotbeuteln ausgerüstet und mit aller¬
hand Lebensmitteln (darunter Chokolade, Zwieback
usw.) reichlich versehen.

Von der Enz,  26 . April. In der vom würt-
tembergischen Gebiet umgebenen Stadt Pforzheim
ist man nicht erbaut von der Art, wie manchmal
die Maßnahmen gegen die Versendung von Butter-
Eier usw. aus Württemberg nach der Stadt aus-
gesührt werden. Auch im Bürgerausschuß wurde

hat neue Einquartierung erhalten ! Es sind weitere
hundert Mann französischer Reiterei eingetroffen. Was
sie sollen, weiß niemand. Aber es scheint, als ob wir
hier belagert und festgesetzt werden sollen!"

Mit angehaltenem Atem hatte die Tischgesell¬
schaft zugehört. Jetzt brach das Wetter los.

„Ein Überfall !"
„Eine Nichtswürdigkeit!"
„Ein Bubenstreich!"
So tobten die Rufe durcheinander. Endlich

konnte sich die Äbtissin wieder Gehör verschaffen.
„Ruhig Blut , liebe Leute ! Ich werde morgen früh

mit dem Grafen sprechen und ihn fragen, was das
Erscheinen dieser Truppen zu bedeuten hat ! Heut
will ich uns und mir durch ein solches Gespräch den
Tag nicht verderben!"

Hans Joachim war an den Stuhl der Domina
herangetreten.

„Erlaubst du mir, daß ich morgen bei der Unter¬
redung zugegen bin ?"

„Was fällt dir ein, Hans Joachim ! In diesem
! Hause bin ich Herrin, und ich brauche niemand zu

meiner Unterstützung!"
Hans Joachim ging zu seinem Platz zurück, drückte

verstohlen die Hand Beates und sprach leise: „Jetzt
will ich auch mal reden !"

Er erhob sich und klopfte ans Glas.
„Verehrte Freunde und Freundinnen ! Auf die

Drohung , die man uns mit der Heranziehung eines
solchen Truppenkommandos unverhüllt ausspricht, gibt
es nur eine Antwort ! Eine Antwort, die Ihnen allen
tief im Grunde des Herzen bereit liegen wird, Jakob,"
rief er. sich unterbrechend, dem alten Diener zu, „mache
alle Fenster einen Augenblick auf, damit unsere Ant¬
wort bis an das Ohr unserer Gegner klingen
möge!"

Als ei sich überzeugt hatte, daß der Diener seinem

darüber geklagt. Selbst kleine Pakete hierher solj^
mitunter durchstochen werden, um Bannware sch-,,,
stellen, so wie es anno dazumal gemacht wurde
Soeben erzählt man sogar den allgeblichen FallM
ein hier beschäftigtes württembergischesDienst¬
mädchen ein Paket mit einem Kleid aus de,,,
Württembergischen erhielt, das auf Zöllnernrt„oi,
irgend jemand mehrfach durchstochen gewesen fij
Das Dienstmädchen habe von der württembermsM
Post Schadenersatz für das Kleid verlangt. Aach
dem Krieg wird man jedenfalls in Pforzheim ach
diese Dinge zurückkommen, die an die Zeit
Heinrich Heine erinnern.

LclAlc Nachrichten u. Telegramm.
Köln,  26 . April. (GKG.) Die „Köln. Zeitung

meldet aus Berlin: lieber die deutsche Antwort aus
die amerikanische Note wird der Oeffentlichkeitkaum
vor Ablauf dieser Woche etwas bekannt gegeben
werden können. Es ist bei einer Entscheidung, von
der man ohne Uebertreibung sagen kann, daß sie z„
den folgenschwersten gehört, die in diesem Kriege zu
treffen waren, selbstverständlich, daß man das Für
und Wider reiflich erwägt und nicht übereilt. Was
unsere Gegner erhoffen, das lassen bei aller Vorsicht
die vorliegenden französischen und englischen Presse¬
stimmen erkenneil. Sie hoffen auf eine ihnen günstige
Wendung ihrer verlorenen Sache. Es liegt aus der
Hand, daß die Männer, die über die deutsche Ent¬
scheidung beraten, diese feindlichen Erwartungen und
jede Möglichkeit ihrer Erfüllung oder Nichterfüllung
ebenfo sorgfältig in Betracht ziehen, wie alles, was,
Deutschland zur Durchführung seiner schweren Auf¬
gabe nützt.

Berlin,  26 . April. (GKG.) Unser Berliner
Vertreter meldet: In der Entwicklung der deutsch-
amerikanischen Dinge ist eine kleine Ruhepause einge¬
treten. Das ist bei Leibe natürlich keine Entspannung:
Die Lage ist ernst nach ivie vor. Aber mau wird
doch eben von heute zu morgen auf keine kritische
Wendung, oder schärfer ausgedrückt, auf eine Zu¬
spitzung der Angelegenheit noch zu rechnen haben,
wie es denn wohl überhaupt falsch wäre, anzunehmeu,
daß eine Entscheidung in dem einen oder andere»
Sinne schon in der nächsten Zeit, oder, wie manche
gar gemeint haben, noch Ende dieser Woche erfolge»
könnte. Bis man Herrn Wilsons letztes kategorisches
Schriftstück beantwortet, wird wohl noch einige Frist
verstreichen. Die ins einzelne gehenden Angaben bei
amerikanischen Note und ihre Anlagen fordern eine
ebenso detaillierte Beantwortung. Das ist ohne sehr
sorgfältige Nachprüfungen natürlich nicht möglich,
und so werden die Herren Amerikaner.selber sich
wohl nicht im Zweifel gewesen sein, daß das „sofort",
das in dem Aktenstück eine so bedeutsame Rolle
spielt, bei uns eine etwas freiere Auslegung erfahre»
muß und auch erfahren wird. Bei dieser Gelegen¬
heit sei dann noch ein falsches Gerücht abgetan. Aus
einer nicht gerade liebenswürdigen Wendung der
„Frankftirter Zeitung" hatte die „Deutsche Tages¬
zeitung" geschlossen, daß die amtlichen Tage des

Befehle nachgekommen war , und die Frühlingsiuit
wie ein Hauch warmen Lebens durch den Saal mit',
fuhr er torr : „Und so neben wir untere Antwort:
Seine Majestät, unser gnädigster König Friedrich
Wilhelm III. von Preußen lebe hoch!"

Ein jauchzendes Hoch erschallte. Und aus den
Fittichen des Frühlingswindes wurden die Worte
davongetragen und klangen klar und deutlich in
die Ohren der französischen Soldaten und ihres
Kommandeurs.

» *

Als Fräulein Beate am folgenden Morgen das f
Stlst verließ, um, wie wir noch sehen werden, i»
sicherer Begleitung einen Morgenspaziergang z»
machen, fiel ihr auf. daß draußen im Felde, da» und
dorthin verteilt, französische Reiter, und zwar immer
zwei beieinander, standen, offenbar zur Beobachtung.

Beate wollte zuerst in das Stift zurückgehen,
um der Tante Nbtijsin ihre Wahrnehmung mitzu«
teilen : aber schließlich fand sie cs eigentlich lächerlich,
der Tanie damit vielleicht in Aufregung zu setzen.
Denn das Herumstehen der Doppelposten konnte
Zusall sein, da die So daien gar nichts zu tun hasten,
und ihre seit gestern erregte Einbitdungskrait gaukelte
ihr Dinge vor. die für niemand, der ungetrübt sehen
konnte, vorhanden waren. Und endlich erkannte ihr
scharfes Auge drüben am kleinen Wäldchen Hans
Joachim von Sormitz, der aus sie wartete und dem
sie nun belchwingten Fußes entgegenging.

Daß die Doppelposten, nachdem sie an der Wald'
grenze mit ihm zusammengetroffenwar. eine Meldung
Weitergaben, die auf diesem Wege in das Stist und
in die Zimmer des Gra en Wellingerode gelangte,
konnte Beate freilich weder ernennen, noch ahnen,
Der meldende Korporal tra , jedoch den Grafen
nicht in seinem Zimmer- Er mutzte daher warten.
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Berlin,  27 . April . (WTB .) Der „Berliner
Lokalanzeiger meldet aus dem Haag : Aus einer
Neiv-Aorker Meldung geht hervor , daß es Amerika
mit der Befestigung des Panamakanals ernst ist.
Vor einigen Tagen sei das erste der sechzehnzölligen,
iür die Verteidigung des Kanals bestimmten Küsten-
aeiäMe nach Sandy Hook gebracht worden . Das
Geschoß habe eine Tragiveite von 35 Kilometer.

Mt je » , 26 . April . Wie die „Wiener Allgemei-
> ^eitnna" aus Sofia berichtet , erklärt das Regie-

nmöorgan „Narodni Prava " daß König Peter und
M'ofarbliche Regierung amtlich gegen dieNerwen-
dung serbischer Truppe, , au der Westfront
sowohl in Paris als auch in London  Ein¬
spruch erhoben/

Athen,  26 . April . (WTB . Reuter .) Die Ge¬
sandten der Ententemächte unternahmen einen neuen
Schritt wegen des Transportes serbischer Truppen
nach Mazedonien , für den sie die Benutzung grie¬
chischer Eisenbahnen verlangten . Auf deu Besuch
der Diplomaten folgte ein Ministerrat.

Berlin,  27 . April . (WTB .) Das „Berl.
Tagebl." meldet aus Genf : Nach einer Meldung
des Lyoner Republicain " aus Saloniki überflog
gestern abend ein deutsches Flugzeuggeschwader die
Lager der Verbündeten nach allen Richtungen und
warf au verschiedenen Stellen Bomben ab , die Sach¬
schaden verursachten.

London,  26 . April . (WTB .) Im Oberhaus
erklärte Lord Lansdowne zur Lage in Irland , die
letzten Nachrichten seien sehr befriedigend . 15 Per¬
sonen seien getötet und 21 verwundet worden.
Außerdem seien zwei der Regierung treue Freiwil¬
lige und zwei Polizeibeamte getötet , sowie sechs
regierungstreue Freiwillige verwundet worden.

Berlin,  26 . April . (WTB .) Dem „Berliner
Tagblatt " wird aus Genf berichtet : Nach einer
Meldung des Lyoner Nouvelliste aus Lissabon werden
die in portugiesischen Häfen beschlagnahmten deutschen
Schiffe , soweit sie für die Kriegsmarine nicht ver¬
wendbar sind, in einem Depot untergebracht und
nach dem Kriege ihren Eigentümern wieder zugestellt
werden . Waren , deren Verderben zu befürchten sei,
würden versteigert und der Erlös einer Bank über¬
wiesen.

Den 27 . April 1916.

Berlin,  i Priv .-Tel .) Die Berliner „Neuesten
Nachrichten " melden ans Amsterdam : „Het -Nieuws
van den Dag " melden : Durch die Mitteilungen des
englischen Ministerpräsidenten in der Geheimsitzung
des Unterhauses bestätige sich der Eindruck , daß die
Entscheidung tatsächlich zu Gunsten der Wehrpflicht¬
anhänger ausgefallen sei, daß aber der Weg zum
Dienstzwang nur Schritt für Schritt und nicht im
Trapp genommen werde , da sonst Arbeiterunruhen
zu befürchten wären.

Berlin. (Priv .-Tel .) Die „Tägliche Rundschau"
meldet aus dem Haag . Aus London wird gemeldet:
Die Presse ist mit den geheimen Sitzungen des

Parlaments im allgemeinen sehr wenig zufrieden.
Sie betont , daß wenn die Interessen der Allgemein¬
heit auf dem Spiele ständen , Geheimhaltung nicht
am Platze sei, die gestern vom Pressebüro veröffent¬
lichten Erklärungen Asquiths in der Geheimsitzung
des Unterhauses , hatten zwar eine beruhigende
Wirkung , doch ist jetzt als neuer störender Umstand
der Ausbruch der revolutionären Bewegung in Ir¬
land hinzugekommen.

Die „Daily Mail " teilt mit , daß in parlamentarischen
Kreisen die Absicht bestehe, die Regierung aufzu¬
fordern , Erklärungen über die Lage in Irland ab¬
zugeben , ebenso darüber , wie viel Truppen in Ir¬
land sind und welche Mitteilungen die Regierung
über die Art und die Bedeutung der Aufstandsbe¬
wegung in Irland erhalten hat.

Stuttgart. (Priv .-Tel .) Durch eine neue Ver¬
fügung der Regierung wird vom 8 . Mai an die
Butterverkaufsfreiheit der Landwirte aufgehoben und
eine Zwangsvermittelung beim Butterverkauf durch
in jedem Ort aufzustellende Vermittler , eingeführt.
Die Zahl der Buttermarken für die Person ist bis
auf weiteres ans 3 herabgesetzt . Der Kleinverkaufs¬
preis für Landbutter ist um 15 L erhöht.

NiemanS werte alles Papier unS
Ssgl . iorl , sonSern sammle es.
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Bekanntmachung.
Die Zwischenscheiue für die 5"/.' Schuldverschreibungen des

Deutschen Reichs vou IS 15 ( m . Kriegsanleihe ) können vom

!. Mai d. I a'r
in die endgültigen Stücke mit Ziusscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " , Berlin VV 8,

Behrenstraße 22 statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kasseueiu-

richtmig bis zum 22 . August d. I . die kostenfreie Vermittlung des Umtausches.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen , in die sie nach den Betrügen und inner¬

halb dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, mährend der Vormittagdienst-

stunde» bei den genannten Stellen einzureichen . Formulare zu den Nummerverzeichnissen sind

bei allen Reichsbaukanstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die vou ihnen cingereichten Zwischenscheiue in der rechten

Ecke oberhalb der Stücknummer mir ihrem Firmenstempel zu versehen.

Berlin,  im April 1916.

Reichscknnk Direktorium
Havenstein . v. Grimm.

K. Obrramt Neuenbürg.

Gewerbliche Zucker Verarbeitung.
Zucker darf bis auf weiteres in gewerblichen Betriehen,

mit Ausnahme der Gasthäuser , Bäckereien , Konditoreien und
Apotheken , deren Zuckerbedarf durch Vermittlung des Kommunal¬
verbands zu decken ist, zur Herstellung von Nahrungs - Genuß-
und Heilmitteln nur noch gegen Bezugsscheine der Reichszucker¬
stelle bezogen und verwendet werden . Wer Zucker in einem
solchen Betriebe gewerblich verarbeiten will , muß dies zur
Ermittelung seines Zuckeranteils der Reichszuckerstelle bis
zum 30 . d. Mts . unter Ausfüllung eines Fragebogens anmelden.

Die Fragebogen können von der Reichszuckerstelle , den
Handelskammern oder den größeren gewerblichen Fachverbünden
bezogen werden.

Wer die vorgcschriebene Anzeige nicht bis zum 30 . d . Alts,
erstattet , muß damit rechnen , bei Bemessung der Zuckerauteile
nicht berücksichtigt zu werden.

Den 26 . April 1916 . Oberamtmann Ziegele.

K. Obrramt Neuenbürg.
Die Gemeinde Birkenfeld ist widerruflich in beschränktem

Umfang zum Großhandel mit Brotmehl nach den Bestimmungen
der Min .Verf . vom 15 . September 1915 über die Mehlver¬
teilung der Kommuualverbände usw . (Beil . z. Enztüler Nr . 155)
zugelaffen worden.

Den 25 . April 1916 . Oberamtmann Ziegele.

In 3turm unck 6tiUe.
lös Roman aus der ,,ran -oie>rzei! von Max Treu.

(Fori elzuii.i.i
Wellingerode mar von der Abtisün zu einer Nück-

!pra1:e gerieten worden.
Im Zimmer der Domina sai-en sich die beiden

gegenüber.
./ch habe Sie bitten lassen, Herr Graf ." sagte

die Abtij'in und legte das Wirtschaftsbuch , in dem
IM gelesen hatte , mit hörbarem Klappen auf ein
ifickchen nieder, „um Sie um eine Awklärung über
d>e ausfällige Vermehrung Ihres Truppentommandos
SU ersuchen."

Der Gras warf den Koos zurück.
»Lie vergessen, gnädigste Frau Äbtissin , daß Sie

Wj. s'uem Offizier sprechen, der eine solche Aufklärung
ullchsteris seinem Vorgesetzten zu geben in der
-agemü verpflichtet ist."

richtig. Herr Graf , wenn es sich um rein
Dinge handelt ! Das ist indessen hier

niißrs > Fall . Sie sind unser Jagdgast , weiter
n-.'?,: , üud an meine Gäste steht mir die seibstoer-

^ ^ " te zu, daß sie das Eigentum des Stiftes
Arilin,jedenfalls  nicht mehr für sich in
zunäckn "chmen. als unbedingt nötig . Sie kamen

^ " dbrt Mann hierher , die sich saus
»nd i uguartierung des Stiftes betrachteten
Iekt 'crlls ." ur Kosten des letzteren gelebt haben,
ohne mir weitere hundert Mann , die sich
itändni? ^ s' owich auch nur um mein E nver-
uoll F .st' Vdkien, einer dem Stift gehörigen rvert-
'ällacu-n ^ E demcichtigen, ein Zeltlager daraw au '--
Dais das innge Gras dadurch veniickllkn.
icwim Bitte wiederholen . Herr Gras , mir zu

' wa» das m bedeuten hat ?"

Vor dem forschenden braunen Auge mußte der !
Graf den Blick senken.

„Ich erlaubte mir schon gestern zu bemerken,"
entgegnete er nicht ohne Verlegenheit , . da » mich
auch gewisse dienstliche Au träge hierher geführt haben,
und ich bin - "

„Dienstliche Aufträge ?" siel die Domina lebhaft ein.
„Mit so starker Trnvpenmacht ?"

„Zweihundert Mann !" versuchte Wellingerode zu
scherzen.

„Für eine Jagdportie ein so ungewöhnliches Ge¬
folge. Herr Gra ». daß ich an die Wahrheit dieser
Geschichte nicht zu glauben vermag . Jcdeniails muß
ich Sie bitten , die Wiese wieder frei zu machen
— ich verweigere Sie Ihnen für Lagerzwccke."

„Ah !'
„Oder haben Sie etwa einen schriftlichen Befehl

Ihrer Behörde ?"
„Den zwar nicht , gnädigste Frau Abtissin. Aber

die Vollmacht Sr . Majestät des Königs , nach meinem
eigenen Ermessen zu handeln ."

„Darf ich diese Vollmacht sehen ?"
„Ich bedauere , sie nickt vorzeigen -u können , da

sie noch an . ere Mitteilungen enthält , welche nur
iür mich bestimmt sind."

„Sehr wohl , Herr Grat ! Dann bedauere auch
ich, Ihnen die Wiese Istr Zwecke nicht überlasten i
zu lönnen , iür die ste nicht da ist. Ich bitte Sie , s
diese Wiese zu räumen ." !

„Und wenn ich das nicht tue ?" !
Die Domina wollte gerade eine neue Prise nehmen . ^

Aber ste lat es nickt. Vitt schar em Krach schlug sie -
den Deckel der Dose zu.

Aber tühl , als handele es stch um eine Selbst - :
versländlichkeii . Nang stne Avlwvit : „Dann werde !
ich memcn Leuten oeu Le,ehr geven , Ihre Zelle ab - .
zruetßen ." 1

Der Gra » sprang von seinem Sitze am.
„sillr bien ! Und dann werde ich meinen Leuten

den Beseht geben , jeden Versuch dazu mit der Waffe
abzuweisen ."

Auch die Domina hatte stch erhoben.
„Tun Sie , was Ihnen geeignet erscheint. Aber

vergessen Sie nicht, Herr Gras , bei dem ersten Schuß,
der iällt , lasse ich die Sturmglocken läuten , und
dann mögen Sie sehen, wo Sie mit Ihren zwei¬
hundert Mann bleiben ." erwiderte ste stolz.

„Zn der Tat , Frau Äolissin, das werde ich sehen.
Zunächst sind «sie meine Gefangene . Sie verlassen
dieses Zimmer nicht ohne meine Einwilligung . Und
ebensowenig empfangen Sie irgendwelchen Besuch —
ein Posten wird vor Ihrer Tür stehen !"

Er öffnete das F nster und gab einen Wink
nach dem Hos hinunter , auf den hin der Kapitän
Satignac sofort zwei Soldaten nach oben iandte.

Völlig ruhig war die Äbtissin geblieben Ein
ironisches Lackeln spielte um die blaffen Livven.

„Ganz , wie es Ihnen beliebt , Herr Graf ! Aber
vergessen Sie davei nicht , daß die Abtissin des
Stiftes Hohenbergen und ihre Leute keine Ha :en
und Aehböcke sind."

Man hörte die Posten vor dem Zimmer . Sie
waren offenbar ickon instiuiert . Denn sie lieren den
allen Diener nicht mehr hinein . Rasch entternte sich
dieser nach unten.

„So , Fiau Ablisnn . es wird ganz aus Sie an¬
kommen, wie lange die Ha t währt ."

„Allerdings . Herr Gim . ganz aus wich."
Wellingerode wandte sich um und wollte sich

entfernen . In diesem Augenblick hörte man draußen
drei Scküste in kurzem Anstand hintereinander sa en.
E -n Lächeln des Triumphes trat aus die Züge der

oiiriua.
L» -v (Fortsetzung olgt.)



Neuenbürg.
Am 30. April d. I ., nachts 11 Uhr, werden die Stadt-

uhren um 1 Stunde vorgerückt. Von da ab gilt dann die neue
Sommerzeit, welche für den ganzen Verkehr(namentlich auch
der Eisenbahnen, Schulen) maßgebend ist.

Den 25. April 1916. Stadtschultheißenamt.
^Knödel , Stv.

OberamtsstadtNeuenbürg.
Am nächsten Samstag den 29. April Ausgabe der

Brit-, Mehl-, Mer-m!>FleWckn.
Die Ausgabe erfolgt nach der Nummer der Fleischkarte

und zwar
Nr. 1—100 von 7 '/-—8 '/- Uhr vorm.,
„ 101—200 „ 8 '/-—9 '/- „
„ 201—300 „ 9 '/r—10'/- „
„ 301—400 „ 10'/-- 11 '/-
„ 401—500 „ 2—3 „ nachm.,
„ 501- 600 3- 4
„ 601- 670 „ 4- 5

Wer beim Aufruf der Nummern fehlt, kommt erst am
Schluß abends4—5 Uhr.

Der Butterverkauf für den Monat Mai ist dem Kauf¬
mann W. Fieß  übertragen.

Die Teigwaren, für welche gleichzeitig Karten ausgegeben
werden, können bei Hrn. Wilhelm Raufer  und Wilhelm Gauß
(Vorftädtle) empfangen werden, '/- I<A zu 48 Pfg. Wenn dort
ausverkauft, werden weitere Verkaufsstellen bekanntgegeben.

Den 26. April 1916.
Stadtschultheißenamt.

Knödel,  Stv.
Overamtsstadt Neuenbürg.

Wer feine Pflicht zur Anmeldung der

Zuckervorräte
noch nicht erfüllt hat, wolle dies sofort noch im Laufe des
heutigen Donnerstag nachholen.

Versäumnisse oder unrichtige Angaben ziehen Strafe und
Beschlagnahme des Zuckers nach sich.

Einkauf von größeren Mengen Zucker empfiehlt sich nicht.
Den 26. April 1916. Stadtschultheißenamt.

Knödel,  Stv.

Holz- und Schotter-Beifuhr.
Das Gr. Forstamt Mittelberg versteigert am Samstag,

29. April um '/- 8 Uhr im Forsthaus in Marxzell:
1. Die Beifuhr von 1150 Ster Brennholz an die Staats-

stellen in Karlsruhe, eingeteilt in 8 Lose von 80 bis
220 Ster.

2. Die Beifuhr von 180 Kubikmeter Schotter vom Bahn¬
hof Marxzell auf die Waldwege im Domänenwald.
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W. VW, wllldsil.

Gemeinde Schwann.

Nidel-Animchnl; mid§tli»ze»-Nerk»«f
im schriftlichen Aufftreich.

Die schriftlichen Angebote auf das in Abtlg. Farnhell und
Wolfsgrube angefallene Quantum an

Stammholz : Stück 1 II., 2 III., 26 IV., 136 V., 823 VI. Kl.,
Sägholz : Stück 16 III. Kl.
Stangen : Stück 825 Bau-, 615 Hag-, 124 Hopfenstangen,

Stück 336 Zaun- und Rebstöcken, sowie 580
Bohnenstecken

sind verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen
spätestens am

Mittwoch den 3. Mai 1916, abend 7 Uhr
heim Schulth.-Amt einzureichen.

Gräfenhausen, den 26. April 1916. ^
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Danksagung . V
Für die vielen tröstenden Beweise herzlicher und

aufrichtiger Teilnahme, die wir beim Heimgang meines
treubesorgten, unvergeßlichen Gatten, unseres lieben
Vaters, Sohnes, Bruders und Schwagers

LanSriurmmann

Gottlob Roth
von der ganzen Gemeinde und von nah und fern
erfahren durften, sagen wir herzlichen Dank. Ins¬
besondere danken wir dem Turnverein für sein Er¬
scheinen, dem Herrn Oberlehrer und dem Kirchenchor
für ihre gesangliche Mitwirkung, sowie allen, welche
dem Trauergottesdienst anwohnten.

Johanna Roth, geb. Müller, mit 2 Kindern.
Gottlieb Roth mit Familie.
Christian Müller mit Familie.
Ernst Krämer mit Familie.
Ernst Roth mit Familie.
Ernst Ahr mit Familie.

SM

V

Neuenbürg, 26. April 1916.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
welche uns anläßlich des Todes unseres
unvergeßlichen Sohnes und Bruders

U
V

zuteil wurden, sprechen wir auf diesem Wege
unfern innigsten, tiefgefühlten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wilh. Ganß mit Fran und Kinder».

A

Feldrennach, 27. April 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, welche

wir bei dein Hinscheiden unseresl. Vaters
und Großvaters.

Fr. Vürkle
res. Schuttheitz

erfahren durften, für die zahlreiche Begleitung zu
feiner letzten Ruhestätte, für den ehrenden Nachruf des
Hrn. Schultheiß Rapp,  sowie für den erhebenden
Gesang der Schüler unter Leitung ihres Herrn Lehrers
sagen innigen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
W8

K. Forstamt Liebenzell.

Uadchulj -StaW «-
Keighchbttlms

am Dienstag  den 2. Um
nachmittags2 Uhr,

in der„Sonne" in Liebe,nell l
aus Staatswald Blaich, Mol,,,- !
bachhalde, Frohnwase», Breit- -
Hardt, Lengenhardt, Kohlbach,'
Fichten: Baustangen:  U

I.—II. Kl., Hagstanoe,.
740 I.- III. Kl., Hopst,/
st an gen:  375 I.—II. Kl.,

Rm.: Buchen: 24 Scheiter, 15
Prügel, 24 Anbruch; Eichen:
7 Anbruch; Nadelholz: z
Prügel, 131 Anbruch.

Neuenbürg.
Frischgewässerte

schön weiß
empfiehlt

Stockfisch
Tel. 6i . Karl Msl -ler.

N euenbü - g
Frischer

WillO-KlMl
und Kalk in M«
ist eiugetroffen und empfehle
solchen zur gefl. Abnahme.

Zement- und Kalksiicke
bitte nach Entleerung soso,!
zurückzugeben.

Gg . Haizman «.

Schwarze

kurz und halblang,
sowie

empfiehlt in guten Wollstoffe»,
soweit Vorrat reicht, noch z»

alten Preisen

Helene Schanz
Wildbad , Tclef. M.

Svi 'n Hedis:Svi 'n Hedis:
Nach Osten.

Otto vos GsttdttZ:
Kreuzerfahrten und
U-Bootstaten.

ZW:
Im Lande der Luge.

Tovüte:
Aus einer deutschen
Festung.

Kriegerfahrten eines
Johanniters

ä 1 ^ zu haben in der
Buchhandlung vonC.Meeh.

Druck und Verlag der C. Meeh'schen Buchdruckerei des Enztälers. — Verantwortlicher RedakteurC. Meeh  in Neuenbürg

4

Preis ine!
j„ Neuenbü
Durch die Po
jm<vrts>un
orts-verkehr
im sonstigen

Verkehr̂
hiezu 30s ^

Bche»u-g-"neh!
an,,-»-" undP
^ Reuwbürgd

j,derzeit ei!

Tele-rai
s

(WTB.)
Großes Hc

Weftli
Südöstli

lischen Stell
gute Wirk,
wurde.

Südlich
feindlicher4
Scheitern gl

Jm Ak
ville- SI. V
Minen, entr
kämpfen be
seines Grab

Englische
blieben erge

Jm Ma,
lilleriekämpf«
fanterietätigk
vorgehende
zurückgeschlag

Deutschel
reren Steller
östlich von A
Craonne war

Jm Luft
Flugzeug bei
durch Abweh
Parroy, avgk

Die Bahn
Suippes wur
geschwader ai

Heute nac
die Hafen«n
der englischen

Oestlichl
Die Lage
Eines uns

sowie die Haj
münde Bomb

Balkan-Kr
Nichts Ne

Berlin,
Nacht vom 26/
Borpostenkräf,
größeres engl
ächtet.  Ei
durch

Der Chef
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